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die liebe alte Stadt Kaſſel, in welcher ich glück 
liche Jugendjahre verlebt, wieder zu beſuchen. 
Meine Dienſtobliegenheiten verhinderten mich 
ſeit zwölf Jahren, dieſem Wunſche Folge zu 
leiſten. Als ich heute früh meiner Wohnung 
gegenüber das alte Fürſtenhaus erblickte, welches 
mich in meiner Schulzeit beherbergte, wurde 
mir wehmüthig ums Herz in Erinnerung an 
all die Ereigniſſe, welche zwiſchen damals und 
heute liegen. Alles, was ich ſah, erweckte in 
mir Jugenderinnerungen, ja jeder Gymnaſiaſt, 
den ich mit der bunten Mütze auf der Straße 
ſah, erſchien mir als ein alter Bekannter. Die 
herzlichen Begrüßungen, der freudige Zuruf, 
welcher mir allenthalben wurde, und aus wel 
chem ich glaubte erkennen zu dürfen, daß man 
ſich freute, mich wieder zu ſehen, hat mir wohl- 
Nen Die Erinnerung an dieſe kurzen in 
Kaſſel verlebten Stunden wird mir ſtets eine 
freudige bleiben.“ f A 

Im Gefolge des Schahs befinden ſich 
nach europäiſchem Muſter auch zwei hohe 
Polizeibeamte. Auch Perſien genießt bereits 
die Wohlthat dieſer Einrichtung, freilich in ſehr 
primitiver Weiſe, da Umſturzbeſtrebungen dort 
noch keinen Eingang gefunden haben. Der Dienſt 
der den Schah begleitenden Polizeilente iſt denn 
auch ſehr proſaiſcher Natur; fie müſſen nämlich 
mit ſtrenger Sorgſamkeit die uten 
ſonſtigen Koſtbarkeiten hüten, welche Naſſr⸗Eddin 
auf ſeiner Reiſe begleiten, und haften für deren 
Sicherheit mit ihrem Kopfe. Ferner liegt ihnen 
die Pflicht ob, Sorge zu tragen, daß die funkeln 
den Juwelen auf den Uniformſtücken, Säbeln ꝛc. 
ſo feſt verſichert ſind, daß der Schah ſie nicht 
verlieren kann. Kürzlich iſt das in Petersburg 
aber dennoch geſchehen; dort wurden eines Tages 
drei große Brillantknöpfe vermiß, die zum Glück 
von einem ruſſiſchen Offizier gefunden und ab- 
geliefert wurden. 

Der Miniſter des Innern hat unter dem 
15. April d. J. den Regierungspräſidenten ein 
1 der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medizinalweſen betreffend die Bekämpfung 
der Verbreitung der Schwindſucht in öffent 
lichen Auſtalten zugehen laſſen mit dem Er 
ſuchen, das darin bezeichnete Verfahren in den 
Straf-, Gefangen und eſſerungsanſtalten mit 
den durch die örtlichen Verhältniſſe gebotenen 
Maßgaben anwenden zu laſſen. Nach dieſem 
Gutachten iſt die Desinfektion des Auswurfes 
durch chemiſche Stoffe wie Sublimat oder Kar 
bolſäure weder erforderlich noch räthlich, viel 
mehr iſt dafür Sorge zu tragen, daß der Aus 
wurf ſich nicht getrocknet der Luft beimiſchen 
kann. Zu dieſem Zweck it zu verhindern, daß 
der Auswurf der Bruſtkranken auf Fußböden, 
Wände, Wäſche oder in Taſchentücher entleert 
wird, er ſoll vielmehr in Spuckgläſer geſammelt 
und dieſe ſollen häufig entleert und mit kochen⸗ 
dem Waſſer gereinigt werden. Ferner ſollen die 
Zellen, in denen an Tuberknloſe Erkrankte oder 
derſelben Verdächtige untergebracht waren, beim 
Wechſel der Inſaſſen gereinigt und ſorgfältig 
desi irt werden. An Tuberkuloſe Erkrankte, 
die noch arbeiten können, ſollen bei der Anferti⸗ 
gung von Gebrauchsgegenſtänden, ſoweit thunlich, 
nicht beſchäftigt und von den geſunden Gefange⸗ 
nen möglichſt fern gehalten werden. 

— Das Miniſterium für Handel und Ge⸗ 
werbe hat die Handelskammern und wirthſchaft— 
lichen Korporationen davon in Keuntniß geſetzt, 
daß die königlich italieniſche Regierung ſich min: 
mehr dazu bereit erklärt hat, den Tarif des 
deutſch⸗italieniſchen Handel sverteag 
auf nicht deutſche, aus deutſchen Zollniederlagen 
ſtammende Waaren nicht franzöſiſchen Urſprungs 
daun anwenden zu laſſen, wenn dieſelben von 
einem ſeitens der deutſchen Zollbehörde ausge 
ſtellten Urſprungszeugniſſe begleitet und zugleich 
mit einer von dieſer Behörde ausgeſtellten Be 
ſcheinigung darüber verſehen ſind, daß ſie nicht 
aus franzöſiſchen Niederlagen ſtammen. Eines 
im Urſprungslande der Waare ausgeſtellten Ur⸗ 
ſprungszeugniſſes bedarf es daneben nur noch in 
dem Falle, wenn es ſich um eine über Deutſch⸗ 
land nach Italien ausgeführte Waarenſendung 
ſchweizeriſchen Urſprungs handelt. Nach dem er: 
wähnten Tarif, der vorläufig noch bis zum 1. 
Februar 1892 in ſeinem vollen Umfange in Gel 
tung bleibt, unterliegen die nachſtehend aufge 
führten Waaren folgenden Zollſätzen: Alkaloide 
5 Mie per 100 Kilogramm; Zink in Blöcken 1 
Lire per 100 Kilogramm, in Blechen 4 Lire per 
100 Kilogramm, andere Arbeiten ohne Vergol— 
dung 12 Lire per 100 Kilogramm, andere Arbei— 
ten mit Vergoldung 53 Yire per 10) Nilogramm; 
Juſtrumente, optiſche, mathematiſche, Präziſions⸗, 
Obferoationg-, chemiſche, phyſikaliſche, chirur⸗ 
giſche ie. 30 Lire per 400 Kilogramm; Hopfen 


frei. 

— Unter der Ueberſchrift „Geraubte Mil⸗ 
lionen“ bringt die Petersburger „Nowoſti“ fol 
gende Euthüllung: Das Kommunikationsminiſte⸗ 
mum machte die Entdeckung, daß die Wolga⸗ 
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft ihren Aktionären 
ſeit langer Zeit bedeutende Dividenden auszahlt, 
dank der Unterſchlagung von % Peoze it 
derjenigen Abgaben, welche 


Zur Lohnbeweaung. 
Nach Mittheilung der „Baug. Ztg.“ find in 
den letzten Tagen vor dem Pfingſtſeſt viele der 
ausſtändigen Maurer und Zimmeres in Berlin 
| zur Arbeit zurückgekehrt. Eine größere Anzahl 
| von Bauten ſowohl in der Friedrichſtadt, als 
| auch in einzelnen Vorſtädten ſeien wieder beſetzt 
und wenn auch noch nicht mit der genügenden 
Anzahl von Leuten, ſo doch vorläufig ausreichend. 
Die Frauen oder das Pfingſtfeſt, vielleicht beide, 
ſollen das eutſcheidende Wort geſprochen haben. 
Thatſache aber ſei, daß der Generalſtreik bereits 
vor Pfingſten gebrochen war, obgleich Maurer 
f und Zimmerer die Fortſetzung deſſelben auch 
nach dem Pfingſtfeſte beſchloſſen hätten. a 
| Erfurt, Zuni. In einer der erſten 
Gärtnereien Erfurts forderten die Gärtuer 20 
Prozent Lohnerhöhung, bei jetziger Hitze 1½ 
Stunde Mittagspause, ſtatt wie bisher nur 
I Stunde, und volle Lohnzahlung für die 12 
| Leute, welche Sonntags du jour haben. Da nur 
letztere Forderung bewilligt wurde, ſtellten am 
Sonna bend nach ſtattgefundenem Appell 50 Gärtner 
die Arbeit ein. 

Lübeck, 11. Juni. Der hier heute erwar- 
tete große Streik der Holzarbeiter Iſcheint nicht 
zum Ausbruch zu kommen. Unſere' bedeutenden 
Sägemühlenwerke und Holzfirmen haben den 
Arbeitern in letzter Stunde die Lohnforderung 
von 30 Pfennig pro Stunde bewilligt. Aus an. 
geſehenen wa de Kreiſen erfahren wir 
übrigens, „daß der bisherige Lohn durchaus un⸗ 
zulänglich war und der ſchweren Arbeit kleines. 
wegs entſprach“, andererſeits ſoll aber das Holz- 
geſchäft ſehr lohnend ſein, daſſelbe iſt in Lübeck 
bedeutender als im übrigen Norddeutſchland; 
vom Holzhandel leben hier mehr als 1000 
Arbeiter. 

London, II. Juni. Die Schiffsinduſtrie 
am Elyde liegt gänzlich darnieder in Folge des 
Umſtandes, daß 300) Dockarbeiter behufs Er⸗ 
zielung eines Lohnzuſchlages einen Ausſtand be⸗ 
gounen haben. Die Rheder eines angekommenen 
Schiffes boten vergebens 1 Sh. 6 D. per Stunde 
für die Löſchung der Ladung. Die Yaird- 
Dampferlinie hat in Folge des Streiks alle 
Engagements annullirt. 
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Berlin, 13. Juni. Unter reichen mili— 
täriſchen Ehrenbezeugungen iſt geſtern Vormittag 
der am l. Feiertag verſtorbene Gouverneur des 
Inbalidenhauſes Gene ral der Infanterie von 
Zulffen, von der Kirche des Hauſes aus Bei: 
geſegnt worden. Der mit koſkbarem Schnitz⸗ 
werk gezierte Sarg war vor dem Altar aufge: 
bahrt. Ein entzückender Kranzſchmuck deckte den 
Sarg. Am Kopfende lagen duftige Blumen, 
das letzte Liebeszeichen der aiſerin Auguſta. Am 
Fußende hatte das Dffizierforps und die Beamten 
des Jubalidenhauſes ein mächtiges Arrangement 
aus Palmen, Blumen und Lorbern niedergelegt, 
deſſen weiße Schleife mit Flor bedeckt war. Von 
vielen Regimentern, denen der Verewigte dienſt⸗ 
lich nahe geſtanden, waren Blumen und Kranz⸗ 
ſpenden eingegangen, ſo von den 48ern, deren 2. 
Bataillon er bei dem Uebergang auf Fehmarn 
geführt, von den 52ern, deſſen Kommandeur von 
Wuffen einſt geweſen, vom Grenadierregiment 
Nr. 10 u. A. In erhebender Weiſe geſtaltete 
ſich die Theilnahme der Kriegeroereine. Das 
Auguſtahoſpital, das bei der Feier durch den 
Geh. Rath Spinola, die Oberin von Arnim und 
Schweſter von Arnim vertreten war, hatte gleich- 
falls einen Kranz gewidmet. Für das Zentral- 
komitee der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz, 
dem der verſtorbene angehört hatte, war Regie⸗ 
rung Rath Haß erſchienen. In der zahlreichen 
Trauergemeinde, die das Gotteshaus füllte, be 
merkten wir den Generaloberſt von Pape, den 
kommandirenden General v. Meerſcheidt-Hülleſſem, 
Graf Schieffen II., die Generale von Rauch l. 
und II., Graf Lerchenfeld, von Lattre, Iſſing, 
Grolman, die Admirale Köſter und v. Holleben 
und audere hohe Offiziere. Alle Regimenter 
des Gardekorps hatten Deputationen entſandt. 
Das Offizierkorps des Inoalidenhauſes wohnte 
mit dem Kommandeur, dem General von Blum 
röder an der Spitze vollzählig der Feier bei. 
Auch die katholiſche Geiſtlichkeit des Hauſes er- 
wies dem General die letzte Ehre. Die Stadt 
Berlin endlich hatte die Stadträthe Weiſe und 
Schäffer, ſowie die Stadtverordneten Spinola 
und Dierſch entſandt. Eingeleitet wurde die 
eruſte Feier von dem unter Premierlieutenant 
se Peerdt's veitung ſtehenden Kirchenchor mit der 
Borkuianskyſchen Hymne „Du Hirte Iſraels“. 
Nachdem hierauf die Gemeinde den Choral 
„Jeſus meine Zuverſicht“ gefungen hatte, nahm 
der Invalidenhauspfarrer Dürſelen das Wort 
zur Trauerrede, die an die Stelle aus der Offen⸗ 
barung anknüpfte: „Selig ſind die Todten, die 
im Herrn ſterben“. Er rühmte den einfachen, 
ſchlichten re die echte alte preußiſche 
Frömmigkeit des Entſchlafenen und ſchilderte das 
dem 12 und, dem Vaterlande gewidmete 
Wirken. Grells Motette „Himmliſcher Frieden“ 
und der Choral der Gemeinde „Seid getroſt und 
hoch erfreut! ſchloſſen die Feier in der irche. 
Alsdann ordnete ſich der Trauer ug. Dem von 
Unteroffizieren des 2. und 3. Barde 
getragenen Sarg ſchritten Hauptmann Bloche 
von den 52ern und der Adjutant des Invaliden⸗ 


es auch 


Abſendern 1 werden. Auf ſolche Weiſe iſt 
im Laufe vieler Jahre eine ganz erkleckliche Au⸗ 
ont Millionen Rubel geſtohlen worden, und die 

erantwortlichkeit dafür fällt, wie bereits jejtge- 


hauses Premier-Lieutenant Wolff mit den beiden ſtellt iſt, 5 den Mitgliedern der Schifffahrts⸗ 
Ordenskiſſen voran, alsdann folgten die In olizei zu. Das Kommunikations Miniſterium 


etzte ſich bereits mit dem, Juſtizminiſterium ins 
Einvernehmen, damit in dieſer Angelegenheit die 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet werde. 

„ Aus Sachſen, II. Zuni, wird der“, Voſf. 
Zig.“ geichrieben ; Bezüglich der Veiſtungen 05 
Knappſchaftskaſſen in Sachſen und in Preußen 
hat uulängſt die amtliche „Leipz. Ztg.“ einen 
Vergleich angeſtellt, der ſich auf das Jahr 1887 
bezieht und aus dem hervorgeht, daß die Zahl 
der Mitglieder in Preußen 331,109, in Sachſen 
25,806, die der Invaliden 30,162 reſp. 3247, die 
der Wittwen 31,163 reſp. 5276 und die der Wai 
ſen 54,127 reſp. 288 betrug. Das Vermögen 
bezifferte ſich auf 29,3 reſp. 3,2 Millionen Mark, 
die Einnahme auf 21,1 reſp. 3,1 Millionen Mk. 
g and die Ausgabe auf 18,90 reſp. 2,0 Millionen 
. in welcher derſelbe als Mark. Krankentage waren 2,178,192 veip. 343,782 
Protektor der dortigen „Jagd-, „Fiſcherei⸗ und zu verzeichnen. Daraus ergiebt ſich, daß die 
Sport Ausſtellung“ die Begrüßungsrede des ſächſiſchen Kaſſen nur den 13. Theil jo viel Mit- 
Ausſtellungspräſidenten Graf Altenkirchen erwi⸗ glieder hatten, als die preußiſchen, aber trotz alle- 
derte, entnehmen wir 1 das Gemilths- dem ein Vermögen aufwieſen, welches mehr als 
leben des Prinzen vortrefflich ins Licht ſetzenden den 4. Theil des Beſitzſtandes der preußiſchen 
Stellen: We, ' Kaſſen beträgt. Au ergiebt ein Vergleich der 

„Seit langer Zeit drängte es mein Herz, Ausgaben, daß die veiſtungen der ſächſiſchen Kaſſen 


validen mit den Kränzen und ihnen ſchloß ich 
das Trauergefolge an. Der Zug bewegte ſi 
durch den Hauptkorridor des Hauſes nach dem 
ſchwarz ausgeſchlagenen und mit Topfgewächſen 
eſchmückten Veſtibül und bog hier in den großen 
Nanonenhof ein, auf dem die Deputation der 
Krtegervereine mit 27 Fahnen und Standarten 
Aufſtellung genommen hatte. Die militäriſche 
Trauerparade ſtand im langezogener Front in 
der Scharnhorſtſtraße. Die Parade wurde kom 
mandirt vom Generalmajor von 
Meiningen. Die Beiſetzung erfolgte auf dem 
Invalidenkirchhof unweit, der Grabſtätte Hülſens. 
Der Kaiſer hatte berelts am Sterbetage Fe 
der Familie telegraphiſch Beileid ausgeſprochen. 
— Einer in Kaſſel gehaltenen Auſprache 
des Prinzen Hei rich, 


Erbprinz 


beim Verlaſſen des Gerichtsſaales verhaftet und 


— Brillanten und 


ganzen Konflikt auf ein 
rück. Der konſerbative 

zwar die Ausweiſung Wohlgemuth's bemängelt, 
giebt doch zu, | 
„drauf los zu wühlen“, für den ſozialen Frieden 
der Schweiz gefährlich war und kein Staat zu⸗ 
geben könne, daß in dieſer Weiſe von Ausländern 
auf ſeinem Boden 
„Reichsb.“ ſagt weiter: 


der Sache gefehlt worden und zwar, wie ſchon 
ſo oft, iſt es die offtziöſe Preſſe, welche durch 
ihre einſeitig chauoiniſtiſche, 
ſten Ausdrücken gegen die Schweiz ſich ergehende 
Art, die Sache zu beſprechen, viel zur Ver⸗ 
giftung der 
immer nur alles Unrecht allein 
Schweiz und überſah oder entſchuldigte die Auf⸗ 
forderung des Beamten Wohlgemuth zum Wühlen 
und miſchte noch 
Mollat und Maak hinein, ſchimpfte 
Schweiz, 
ſich hier 
handelte, 
auch nur ein Wort von den 
digungen gegen die Schweiz 
„wo 
zunehmen. 
mehr, als es von einer Preſſe 
Ruf ſteht, Organe der Regierung zu ſein, darf 
nicht Wunder nehmen. { 
waren die von dieſer Preſſe gegen die Schweiz 
öffentlich ausgeſtoßenen 
ſehr zu wünſchen, 
daß auf beiden Seiten gefehlt iſt, 
geben geneigt wäre, und die 
Weiterungen beigelegt würde. 
ihres Aſylrechts würde die Schweiz ſo wenig wie 
England oder 
fallen laſſen. 
verkehr in der Schweiz würde es 
durchführbar ſein, nur ſolche 
Gunmen zeupiſſen verſehene Perſonen über die 
Grenze 
regel mehr eine Strafe für das reiſende Publikum 
und insbeſondere für das deutſche ſein, als für 
die Schweiz, 

land ein al 
und schließlich hätten wir doch kein Mittel, die 
Ausführung einer ſolchen Forderung von der 
Schweiz 
deutſchen Geſandten, welche die „Nat.⸗Ztg.“ wor: 
auf Grund des § 87 | ch 
des Kommunikations Uſtaws von den Waren Mittel iſt, die Nachgiebigkeit 
Schweiz zu erzwingen, das 
laſſen wir den Diplomaten 
wir können nur wünſchen, daß es gelingen möchte, 


durch friedlichere Mittel den unerquicklichen 
Zwiſchenfall aus der Welt zu ſchaffen“. 


bisher mit erfreulicher Ruhe, 
den 
gung, Nachgiebigkeit 
glaubt, Boch and 
gen für ein gleiches Vorgehen gegen die Eid— 
genoſſeuſchaft zu gewinnen. 
rte glaubt man 
Württem 

gegen die Schweiz nicht gebilligt. 
herzog von Baden hat 
Ausſchuſſe für erholungsbedürftige Kinder 20 
Mark aus ſeiner 


gewöhnlichen Umſtänden ſicherlich eine politiſch 
belangloſe Thatſache, angeſichts des offiziöſen 


Federkrieges 
Großherzog die Schweiz noch nicht gänzlich für 
ein „wildes Land“ erachtet. 


der Handelskammer zu 1 
über die allgemeine e Lage Sahin 
Aus, 

lebens 
Thätigkeit der 
Weiſe 


Abend⸗Ausgabe. 


verhältnißmäßig doppelt ſo hohe waren, als die 
in Preußen. 

Die Chicagoer Leichenſchau-Jury hat 
über die Ermordung des Dr. Cronin jetzt 
ihren Wahrſpruch abgegeben, und darin aner— 
kannt, daß es ſich um einen politiſchen Mord 


handelt. Die „Voſſ. Ztg.“ erhält folgende 
Meldung: l | 41, 3% 
Chicago, 12. Juni. Die Leichenſchau— 


Jury bezeichnete den Mord für ein nach ſeinen 
Umſtänden ganz beſonders ruchloſes und rohes 
Verbrechen und erklärte Alexander Sullivan, 
P. O. Sullivan, Daniel Coughlin und 
Frank Woodruff für ſchuldig der Ermordung 
Cronins oder der Mitwiſſenſchaft an dem Ver 
brechen. Das Verdikt erklärt ferner, der Clan⸗ 
na⸗Gnel und ähnliche Geheimbunde ſeien nach⸗ 
theilig für die amerikaniſchen Juſtitutio⸗ 
nen, und erſucht die Behörden, eine Belohnung 
für die Beweiſe zur Offenlegung der Verſchwö 
rung auszuſetzen. Alexander Sullivan wurde 


eingekerkert; die übrigen Angeklagten ſind be- 
reits im Gefängniß. 

Der offizibſe Kampf gegen die Schweiz 
findet nirgends freudige Unterſtützung — von 
offtziöſen Blättern ſelbſtoerſtändlich abgeſehen. 
Die „Poſt“ ergreift zwar gegen die Schweiz 
Partei, will aber doch die „grobe Ungeſchick 
lichkeit“ des Herrn Wohlgemuth nicht ent: 
ſchuldigen. Es ſcheint, als ſolle endlich der Mül⸗ 
hauſener Polizeiinſpektor fallen gelaſſen werden, 


eine Taktik, welche, zur rechten Zeit beliebt, den 
ganzen Konflikt mit der Eidgenoſſenſchaft ver- 
hütet hätte. „Die „Hamb. Nachr.“ freilich über 
bieten noch die jüngſten Vorſchläge der „Poſt“, 
indem ſie als zuläſſig erklären: die Hemmung 
des Handels und Poſtverkehr, der Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenverbindung, die Ausweiſung von 
Angehörigen des verletzenden Staates aus dem 
Gebiete des verletzten, die Losſagung von be— 
ſtehenden Verträgen und Anderes mehr.“ In 
deſſen wünſchen ſie doch, daß der Anfang nur 
mit der mildeſten Maßregel aus dem „Kataloge 
der Repreſſalien“ gemacht werden, in der Hoff⸗ 
nung, daß die Schweiz dann einlenken werde 
In welcher Weiſe dieſe Einlenkung erfolgen ſolle, 
ſcheint freilich ganz ungewiß. Denn der Berner 
„Bund“ meldet, die Aufhebung der Ausweiſung 
Wohlgemuth's ſei überhaupt formell nicht ge- 
fordert worden, und die nationalliberale „Straß⸗ 
burg. Poſt“, welche den Mülhauſener Polizei⸗ 
inſpektor näher kennt, ſchreibt, die Nachricht, es 


ſei an den Bundesrath das Anſinnen geſtellt, den 
Ausweiſungsbeſchluß zurückzunehmen, 


beſtätige 
und führt den 
„Mißoerſtändniß“ zu⸗ 
„Reichsb.“ endlich, der 


ſich „glücklicher Weiſe“ nicht, 
daß deſſen Aufforderung 


an Lutz, 


Der 


auch viel in 


verfahren werde— 


‚uf deutſcher Seite iſt aber 
in den beleidigend 


Sache beigetragen hat. Man ſah 


auf Seiten der 


andere Vorfälle wie die mit 
auf die 
während ſich dann herausſtellte, daß es 
um ſehr zweifelhafte Perſönlichkeiten 
und es fiel dieſer Preſſe nicht ein, 
ſchweren Belei— 
(„wildes Land“, 
Deulſchen vogelfrei ſeien“) zurück 
Daß das verbittert und zwar um ſo 
ausging, die im 


die 


Nicht minder ſchlimm 


Drohungen. Es wire 
daß man in der Erkenntniß, 
zum Nach⸗ 
Sache endlich ohne 
Eine Beſchränkung 


irgend ein anderes Land ſich ge⸗ 
Bei dem ungeheuren Fremden⸗ 
auch gar nicht 
mit Päſſen und 
Ueberdies würde die 


zu laſſen. Maß⸗ 


eine Maßregel, welche auf Deutſch⸗ 
lgemeines Odium werfen würde — 


zu erzwingen. Ob die Abberufung des 


lägt, alſo eine Art Kriegszuſtand, das rechte 
i der neutralen 
zu beurtheilen, über— 
der „Nat.⸗Ztig.“ — 


Die ſchweizeriſche Preſſe behandelt den Streit 
zeigt aber, ohne 
Eraſt der Lage zu verkennen, keinerlei Nei⸗ 
zu predigen. Der „Bund“ 
ſuche noch andere Regierun⸗ 


Nach der Baſeler 
in Beru, von Baden, 
erg und Baiern werde ein Paßzwang 
Der Groß 
gerade jetzt dem Baſeler 


Privatkaſſe überſandt, unter 
aber immerhin ein Zeichen, daß der 


— Der ſoeben erſchienene Jahresbericht 
Mainz ſpricht ſich 
ieten des Erwerbs 
Ausdehnung in der 
wirthſchaftlichen Kräfte in einer 
ſich bemerkbar gemacht hat, wie ſie nach⸗ 


daß auf faſt allen Ge 
eine Steigerung und 


zu erwarten, 


Mittag dad 


Herrſcher auszuüben. 


den Käfig betrat, 


haltiger und wirkſamer ſeit längerer Zeit nicht 
beobachtet worden, ſo daß die für die letzten 10 
Jahre unſeres Wirthſchaftslebens charakteriſtiſche 


+ 
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Glanz der Edelſteine und die fremdartige Er⸗ 
ſcheinung erſchreckt, ein furchtbares Geſchrei. 
Namentlich der Kalakamba zeigte ſich ganz unge 


Stagnation nur mehr und hoffentlich auf die berdig, jo daß der Schah es vorzog, ſich mit den 


Dauer als überwunden gelten dürfe. 


irgendwie nahe ſtehen, veranlaßt.“ 


— Ueber eine beabſichtigte däniſche Kund⸗ 
gebung wird den „Hamb. Nachr.“ aus Nord- 
dieſem 


ſchleswig geſchrieben. Mau wolle 


Eine 
ſentliche Unterſtützung, führt der Jahresbericht 
u. a. aus, erfährt die Steigerung der Wettbe 
werbsfähigkeit auf dem Weltmarkte durch die 
erfreuliche und wirkungsvolle Initiative, welche 
die Reichsregierung ergriffen hat, um die Theil⸗ 
nahme des deutſchen Unternehmungsgeiſtes an 
der Hebung und weiteren Ausbildung unſeres 
Verkehrs mit überſeeiſchen Ländern in immer 
größerem Maßſtabe anzuregen. Wenn die öffent— 
liche Meinung der Einrichtung überſeeiſcher Ver 
bindungen anfangs zum Theil zaghaft und mit 
Mißtrauen gegenüberſtand, ſo hat der nachhal— 
tige Erfolg, welchen die vom Reich unterſtützten 
Poſtdampferlinien aufzuweiſen haben, hierin einen 
vollſtändigen Umſchwung herbeigeführt und die 
Ermuthigung zu weiterem Vorgehen auf dieſem 
Wege gegeben. Ueber das Invaliditätsverſiche⸗ 
rungsgeſetz ſpricht ſich der Jahresbericht folgen 
dermaßen aus: „Mag man über die einzelnen 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes denken, wie man 
will, die Ueberzeugung, daß der dem Ganzen zu 
Grunde liegende Gedanke ein geſunder und für 
die gedeihliche Weiterentwickelung unſerer 
ſammten ſozialen Zuſtände außerordentlich be— 
deutungsvoller iſt, hat ſich in immer weiteren 
Kreiſen Bahn gebrochen und die aufrichtige Mit 
wirkung aller, welche der ſogen. ſozialen Frage 


in 


Jahre die Schlacht bei Friederieia, 


6. Juli 1849 die Schleswig Holſteiner durch 
einen noch heute unerklärten Ueberfall eine harte 
Niederlage erlitten, ganz beſonders feiern. Meh⸗ 
rere Geiſtliche in Jütland und speziell in Frie— 
derieiga wollen bei der Gelegenheit ein großes 
Kinderfeſt veranſtalten, man will ſie belehren 
über den Gang der Schlacht und die Bedeutung 
Der Miniſter des In⸗ 
nern habe die Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen 
für alle Theilnehmer an dieſem Feſte bedeutend 
Die Zuſchrift ſchließt mit der dun⸗ 
keln Andeutung, „daß das däniſche Volk ſich we⸗ 
niger des Tages von Friedericia rühmen würde, 
wenn einige, uns bekannte Dokumente, worin der 
. Prittwitz eine Rolle fpielt, der 
Oeffentlichkeit übergeben werden könnten; man 
N Dänen 


derſelben für Dänemark. 


herabgeſetzt. 


General v. 


würde dann jehen, was den 


Triumph bereitet hat“. 


Ueber die Wickun jen unſerer Ar⸗ 
beiterverſicherungsgeſe ze läßt ſich der Bericht 
und 1 

das Jahr 1888 folgendermaßen aus: ie 
und Unterſtützungskaſſen wir⸗ 
Sie helfen dem Ar⸗ 
beiter im Erkrankungsfalle über die Noth, der 


der Haudelskammer für Aachen 
auf 
Arbeiter-Kranken⸗ 
ken im Allgemeinen gut. 


er früher häufig ausgeſetzt war, fort. 


im Laufe der 


ſichtigung der erkrankten 
ferut wohnenden 


Arbeitern, ſoweit ſie 


erkannt werden. 5 Ver 
genoſſenſchaften hat ſich immer 
lichen Beſchwerden keinen 
derem Werth für 
daß gerade durch die 


Aulaß. 


Heile des Vaterlandes dient. 

iſt auch die Erkenutniß der 
einer zweckentſprechenden Alters— 
liden Verſicherung weſentl 
den. Dieſe Nothwendigkeit 


erkannt. 
kürzlich unter dem Titel 


d'un offieier d’ordonnance* eine 


5 


1871 „einen ehemaligen Sekretär 
then Mann“ gefragt, 
der P 


ihm erklärt: i 
Pariſer Erzbiſchofs, des 


daß die Einführung dieſe 
Zeit einen günſtigen Einfl 
die Armenpflege vieler Gemeinden ausübel 
Zu bedauern iſt nur, daß dieſe Kaſſen, wie uns 
mitgetheilt wird, noch vielfach durch Simulatio⸗ 
nen der Arbeiter hintergangen und geſchädigt 
werden. Es wäre deshalb eine ſtrengere Beauf⸗ 
und beſonders der ent⸗ 
Arbeiter höchſt wünſchenswerth. 
Auch die Unfalloerſicherung zeigt immer deut 
licher ihre ſegensreichen Wirkungen, die von den 
nicht durch ſozialdemokra⸗ 
tiſche Einflüſterungen irregeführt ſind, auch an⸗ 
Die Verwaltung der Berufs⸗ 
mehr vervoll⸗ 
kommnet und giebt im Allgemeinen zu weſent⸗ 
Von beſon⸗ 
unſere Sozialpolitik iſt es, 
Vereinigung der Betriebs- 
unternehmer in den Berufsgenoſſenſchaften ſich 
in den Unternehmerkreiſen die Ueberzeugung be⸗ 
feſtigt hat, daß eine energiſche Sozialpolitik zum 
2 i Gerade hierdurch 

Nothwendigkeit 
Inva 
ich gefördert wor⸗ 
wird 
Unternehmerkreiſen heute faſt ausnahmslos an— 


Der bekannte Graf dHeriſſon hat 
„Nouveau Journal 
Schilderung 
der Zeit der Kommune erſcheinen laſfen, worin 
er den Brief eines Baron Billing abdruckt, in 
welchem der Letztere erzählt, er habe im Herbſt 
des Herrn 
v. Bismarck, Mitglied des preußiſchen Herren 
hauſed, eifrigen Katholiken und ſehr ehrenwer⸗ f 
ob Fäeſt Zis narck mit 
geiſer Kommune Beziehungen 

habe. Der ehemalige Sekretär Bismarck 


und 


und des Abbé de Guerry habe die 


Eugenie in ihrer 
dieſer Geißeln der Kommune, 
ſten Bismarck gewendet 
Kaiſerin geantwortet, 

Loos der drei Männer 


wirken. 


boten war.“ 


— Der Shah vol Perſien hat geſtern 
und ſich dort faſt 
2 Stu Von allen Sehens.⸗ 
würdigkeiten Berlins ſcheint dieſes Jaſtitut eine 
ganz beſondere Anziehungskraft auf deu perſiſchen 
Direktor De. Hermes, der 
ihn und ſeine Begleitung, im Ganzen 14 Per 
die Aufmerkſamleit des Schah 
zuerſt auf das Affenhaus, deſſen Juſaſſen, der 
große ſchwarze Kuldkanbo, wie der kleine 

panſe, dem Schah offenbar viel Vergnügen mach⸗ 
„Deutſche Tage 
in das Janere 
u dem Augen 
Schah, deſſen Rock wieder 
von Diamanten überſät war, mit Dr. Hermes 
erhoben die Affen, durch den 


Aquarium beſucht 
1½ Stunde aufgehalten. 


ſonen, führte, lenkte 


ten. So äußerte er, wie das 
blatt“ berichtet, den Wunſch, auch 
des großen Käfigs einzutreten. 
blick aber, als der 


FR 


wickgang der 
ſch ge: 


N A 


dieſen 


Auch iſt 
r Kaſſen 
uß auf 
1 wird. 


gehabt 
s habe 
Wihrend der Gefangenſchaft des 
Präſidenten Bonjeau 
Kaiſerin 
Beſorguniß um das Schickſal 
ſich an den Für⸗ 
und letzterer habe der 
ſie brauche ſich um das 
keine Sorge zu machen. 
Die „Köln. Ztg.“ erklärt offenbar in offiziöfem 
Tone die ganze Meldung für falſch und fügt 
hinzu: „Eine eben ſo dreiſte Unwahrheit ent 
hält die Behauptung, der Kanzler habe mit den 
Leitern der Kommune in Beziehungen geſtanden, 
welche es ihm ermöglichten, auf dieſelben einzu⸗ 
Die einzige Beziehung, welche 
der Kommune und dem Kaftzler vorhanden war, 
beſtand in der Beobachtung der Ent 
Dinge in Paris, wie eine ſolche politi 


zwiſchen 


Chim 


we⸗ Worten: „res dangereux. 
dem Käfig zurückzuziehen. Noch lange aber blieb 
er davor ſtehen und amuſirte ſich über die 
Sprünge und Spiele der Thiere. Weiter richtete 
er dann ſeine Schritte 
zu den Krokodilen, erkundigte ſich nach der Kraft 
der Erſteren und welche davon giftig ſeien. Die 
Krokodile, die Sieſta hiekten und in Folge deſſen 
bewegungslos dalagen, ließ er aufſtöbern, um ſie 
in ihrer ganzen Größe betrachten zu können. Auch 
bat er darum, ſie zu füttern und freute ſich über 
den Appetit und die gefunden Kauwerkzeuge der 
Thiere. In den verſchiedenen Seebecken, zu 
denen er ſich hierauf begab, erregten namentlich 
einzelne der Seeroſen und Seepferde ſeine Be⸗ 
wunderung, der er mehrfach in lebhafter Weiſe 
Ausdruck gab. Ganz beſonders aber nahmen 
dann wieder die Robben und Lummen des Aqug⸗ 
riums ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Er 
wurde dabei ſo lebhaft, wie ihn Dr. Hermes noch 
nie vorher geſehen, rief ſelbſt feine Begleiter 
heran und namentlich ſeinen Lieblingspagen, und 
konnte ſich gar nicht ſatt ſehen an den Thieren, 
von denen ſpeziell die vummen ihm am meiſten 
gefielen. Es iſt dies ein Tauchervogel, der ſich 
von den ſonſtigen Waſſervögeln dadurch unter⸗ 
ſcheidet, daß er ſich unter dem Waſſer nicht mit⸗ 


{res dangereux“ aus 


ge⸗ 


Flügel dazu benutzt, alſo unter dem Waſſer ge⸗ 
wiſſermaßen fliegt, während er die Füße ſeit⸗ 
wärts ausgeſtreckt hält. In dieſer Stellung zeigt 
ſein Gefieder einen wunderbaren Silber ing, 
Gerade dieſer Anblick fand den 
Schahs, der nicht müde wurde, ſeine Freude 
über die Entwicklung des Aquariums auszuſpre⸗ 
chen und noch beim Verlaſſen deſſelben Dr. Her⸗ 
mes wiederholt ſeinen Dank ausſprach. 7 
Pfingjten tagte in Bochum der deut ſche 
Autiſemitenkongreß, der ſeinen internationalen 
Charakter dadurch kennzeichnete, daß außer 
den deutſchen Antiſemiten auch ein Franzoſe 
und ein Oeſterreicher an ne theilnahmen. 
Man beſchloß an Stelle der Bezeichnung Anti⸗ 
ſemiten ſich deutſch⸗ſoziale Partei zu nen nen, 
und einigte ſich anf ein Programm, aus dem 
wir hervorheben: 
Die Judenfrage 

weſeutliches Stück der ſozialen Frage 

Löſung für eine nothwendige Vorbedingung bei 
einer friedlichen Sozialreform. Die Partei hält 
es für ihre Pflicht, den volksſchädlichen und 
ſtaatsgefährlichen Einfluß des i 
Judenthums auf allen Gebieten mit geſetzlichen 
Mitteln zu bekämpfen, das deutſche Volt über 
die Judenfrage aufzuklären und die Regierung 
zum Abſchluß. internationaler Vereinbarungen, 
insbeſondere zur Mediatiſirung der jüdiſchen 
Geldfürſten zu dräugen. Von Staatswegen ſoll 
eine wiſſenſchaftliche Unterſuchungsbehörde zur 
Ueberſetzung des Talmud eingeſetzt werden. Ziel 
der Partei iſt die Aufhebung der Gleichberechti⸗ 
gung und Stellung der Juden unter Fremden⸗ 
recht. Die in Deutſchland lebenden Juden 
dürfen nicht Richter, Lehrer, ſtaatliche oder 
kommunale 
Advokaten oder Aerzte mit 

ſein. Jüdiſche Advokaten ſind 
Rechtsſtreit zwiſchen Juden, jüdiſche Lehrer und 
Aerzte nur für jüdiſche Schulen und jüdische 
Familien. Juden ſollen weder aktives noch 


am 


und ihre 


Beamteneigenſchaft 


nalen Wahlen haben. 
den freu rituellen Eid vor einem Rabbiner 
Ju 


bekleiden. Die 


i Juden ſind vom Dienſt im 
deutſchen Heere 


ausgeſchloſſen, dafür entrichten 


beizutreibende Kopfſteuer. Die 
vom Staate in Ausübung ihrer 
ſchützt, ſoweit dieſelbe nicht öffentliches Aerger⸗ 
niß erregt oder gegen die Geſetze des Landes 
verſtößt, wie z. die Thierquälerei des 
Schächtens. 


nden werden 


den | A 


Handels, mit Ausnahme des 
bleiben den Juden geſtattet. 


die Ausweiſung der nicht naturaliſirten Inden, 
Verbot der Judeneinwanderung von Oſten, Be⸗ 


keitlichen Stellen de. 
Köln, 12. Juni. Einer 
ziöſen Berliner Meldung der 


zu⸗ 
folge überraſchte es 


„Köln. Ztg.“ 
s nach dem bekannten 
pruch des Zaren iu Berlin lebhaft, 
neue große ruſſiſche 
deren Durchführung auf die Unterſtützung deut⸗ 
ſcher Banken und deutſchen Kapitals gerechnet 


nehmungen ſtoßen beſtimmt 
mittelbar betheiligten Kreiſe 
Die „Köln. 


außerhalb der un⸗ 
auf Widerſtand. 

Ztg.“ betont die politiſchen, die 
vr A. Zig.“ die finanziellen Bedenken gegen 
die Konbertirung; 
das wenig. Und 


ſo liegen 
eldungen vor, N 


gen WERE oder minder heftig verſtimmt worden 
ind. In der That wird man dieſe 

Ben nicht unterſchätzen dürfen; es wird 

bald die Gelegenheit 

zurückzukommen. 

Aachen, 12. Juni. (B. T.) Die Aache⸗ 
ner Handeskammer richtete an die Tuchfabriten 
und mech miſchen Webereien Aachens und Burt- 
ſchends ein Rundſchreiben mit dem dringenden 
Erſuchen um Einführung einer einheitheitlichen 
Berechnung des Weberlohns. 

Köſtrit, 12. Juui. Der 


ich uns 


ſchloß theilweiſen Anſchluß der thüringiſchen 
Bauernoereine 
Als Redner traten auf Oekonomierath Knauer⸗ 
Gröbers und Dr. Platzmann⸗-Seyda. 73 
5 Hir ſchberg i. Schl., 12. Zuni. 
Prinzeſſin Heinrich haben auf an ſie 
Anſuchen hin das Protektorat über 
bewahranſtalten in | 
Hirſchberger Thales übernommen. 

Sprottau, 12. Juni. (B. T.) Ein Wol⸗ 


gerichtetes 
die Kinder 


damm zwiſchen Waltersdorf und Quarit. 
der Strecke Hansd 


{ ig. Auf 
orf⸗Glogau iſt der 
4 R A 


zu den Schlangen und 


tels der Schwimmfüße fortbewegt, ſondern die 


Beifall des 


internationalen 


Verwaltungs oder techniſche Beamte, 


nur zuläſſig beim 


ſie eine von der betreffenden d Gemeinde 


Religion ge⸗ 


wird, in Ausſicht genommen ſind; dieſe Unter 


Erſcheinun⸗ 4 


bieten, darauf ſpezieller 


Prinz und 


en Induſtriebezirken des 


hält die Partei für ein 


paſſives Wahlrecht bei ſtaatlichen oder kommu⸗ 
Sie müſſen als Zeugen 


leiſten. Juden können nicht als Geſchworene 
oder Schöffen ſitzen oder ſonſtige Ehrenämter 


anſcheinend offſi⸗ 


{ r ſechſte thüringiſche 
Bauerntag, der nur ſchwach beſucht war, bes 


an den deutſchen Bauernbund. 


kenbruch zerſtörte geſtern Abend den Eiſenbahn⸗: 
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Die Ausübung aller gewerblichen 
Berufsarten, Handwerk, Fabrikarbeit, ſelbſtthätige 
Ausübung der Landwirthſchaft, aller Arten des 773 
auſirgewerbes, 
1 9 Als vorläufige 
Anbahnung dieſes Zieles betrachtet die Partei 


1 
* 


ſchränkung in der Zulaſſung der Inden zu obrig⸗ er 


. 
1 


Trin. 
2 daß bereits 
Finanzunternehmen, zu 


* 


er 
SE 
Br, 

2 


an der Sache ſelber ändert FR 

denn auch bereits 
0 wonach die auswärtigen Börſen 
geſtern Abend durch dieſe neuen Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ 
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„Die Leitung der Paßkontrolle in Deutſch 


Stellung im Königreich der Niederlande ein. 


Amd jeder amtlichen 
Auſzuſpielen. Die Limburger behaupten zwar, 


ſicheres und kraftloſes Auftreten der Regierung 
werden, daß die Umgan 


2 
* 


"u 
Er 
> 


des Lockſpitzels Po 


fängniſſe als „amtlicher Agent der Regierung“ 
aufſpielt, abgelehnt und gegen denſelben die An⸗ 
klage wegen Angriffes auf die Sicherheit und 


nicht geſperrt, die Paſſagiere ſteigen an der Un⸗ 
glücksſtelle um. 

Hamburg, 12. Juni. (Voſſ. Ztg.) Die 
Bürgerſchaft bewilligte heute ohne Debatte für 
Hafen⸗Erweiterungen (in Folge des Zoll— 
anſchluſſes nöthig geworden) 5,670,000 Mark, 
für Erbauung von Lagerſchuppen am Aſia-Quai 
3,200,000 Mark. 5 . 

Nüraberg, 12. Juni. (B. T.) Ein gräß⸗ 


ſamer Anſchläge und Mittel erhoben. Ein an 
derer Spitzel Rouhette, welcher die Arbeiter auch 
zu den abſcheulichſten Gewaltthaten aufgehetzt 
hat, wird am 19. d. M. von dem hennegauſchen 
räß⸗ Schwurgerichte abgeurtheilt und ein dritter 
licher Unglücksfall hat ſich bei einem hieſigen Spitzel Couſaert, welcher zuſammen mit Pour- 
Vackſieder durch Umſtürzen eines Keſſels ereignet. baix bei den Miniſtern geweſen, iſt auch feſtge 
Der 21jährige Sohn des Kaufmanns Salat wurde nommen worden. 
jämmerlich verbrannt, ein Geſchäftsdiener ſchwer 
verletzt. 5 

Ein Nachmittags ſtattgehabter Wolkenbruch 
beſchädigte den Bahnkörper auf der Linie Nürn⸗ 
berg⸗Regensburg. Die weggeſchwemmten Bahn- 
ſchwellen mußten erſt neu erſetzt werden, wodurch 
Zugverſpätungen eintraten. 

Stuttgart, 10, Juni. Der königliche Ober 
bofrath hat heute das endgültige Programm 
für die Jubiläumsfeſtlichkeiten herausgege 
ben. Daſſelbe entſpricht im Weſentlichen unſeren 
früheren Mittheilungen. Die Hauptbeſtimmungen 
lauten: 21., Juni Vorm. 11 Uhr, Empfang der 
Hoſſtaaten zur Gratulation. Nachm. 1 Uhr 
Empfang des diplomatiſchen Korps und der Ab⸗ 
eſandten fremder Höfe, anſchließend diplomatiſches 
Dlner, Abends 8 Uhr Feſtkonzert in der Lieder 
halle, 23. Juni, Vorm. 10 Uhr, Feſtgottesdienſt, 
11 Uhr Enthüllung des Herzog Chriſtoph⸗Denk 
mals, 11½ Uhr Huldigungszug der würtember- 
giſchen Kriegervereine. Nachm. 3½ Uhr Feſt⸗ 
regatta auf dem Neckar 24. Juni, Vorm. 10½ 
Uhr, Empfang der Stände, des Miniſteriums, der 
Generalität, der großen Abordnung zur Ueber⸗ 
gabe der König Karl Stiftung, ſowie aller übri- 
en Deputationeu. Abends 7 Uhr Feſtſpiel mit 
ebenden Bildern und Feſtball im Hoſtheater. 
25, Juni (in Anweſenheit des Kaiſerpaares und 
der übrigen eintreffenden Fürſtlichkeiten), Vorm. 
10 Uhr Militärparade auf den Cannſtadter Wa 
fen, anſchließend militäriſches Frühſtück. Nachm. 
2½ Uhr Radfahrkorſo, Abends 9, Uhr Huldi⸗ 
gungsfadelzug der Bürgerſchaft. 26. Juni Gar 
tenſeſt im königl. Park Roſenſtein und in der 


Frankreich. 


Paris, 10. Juni. Die Boulangiſten ſind 
in Aufregung und ihre Blätter veröffentlichen 
folgenden Proteſt: 

„Laguerre, Laiſant und Decoulede ſind 
verhaftet. Das iſt ein Staatsſtreich, der anhebt. 
Die Bürger ſind nicht mehr ſicher. Die parla- 
mentariſche Unverletzbarkeit hat zu beſtehen auf 
gehört. Das Geſetz wird mit Füßen getreten. 
Wir können nicht ohne einen Schrei des Pro⸗ 
teftes und der Entrüſtung eine ſolche Vergewalti— 
gung an unſeren Freunden und Kollegen durch⸗ 
gehen laſſen. Denn diesmal liegt ein Attentat 
vor: und die Regierung hat es begangen. Die 
republikaniſche Nationalpartei war jederzeit von 
tiefer Ehrfurcht vor der Geſetzlichkeit erfüllt. 
Herr Conſtans hat nun zuerſt die revolutionäre 
Bahn betreten. Die Schuld falle auf ihn!“ 

Unterzeichnet iſt das Schriftſtück von den 
Abgeordneten Laporte, Le Heriſſe, Laur, Chevillon, 
Thieſſe und Saint⸗Martin. 


Großbritaunien und Irland. 

London, 12. Juni. Bei den heute in 
Alderſhot ſtattgehabten Manövern geriethen die 
Huſaren und Ulanen ſo hitzig an einander, daß 
es große Mühe koſtete, die Kämpfenden zu tren 
nen; viele Pferde rannten reiterlos umher, und 
zwei Mann blieben todt, viele ſchwer verwundet 
am Platze. 


Bulgarien. 
Vor etwa fünf Wochen wurde berichtet, daß 


En, 27. Juui, Abends 7 Uhr, Kirchen der ruſſiſche Botſchaftsrath in Konſtantinopel, 
onzert. Herr v. Onou, der ſtändige Vertreter Rußlands, 


Sigmaringen, II. Juni. Das Stadt 
Bürgermeiſteramt erläßt eine Einladung an die 
Einwohnerſchaft, zu der am 27. Juni ſtattfin 
denden Hochzeitsfeier des Erbpeinzen von 
Hohenzollern mit der Prinzeſſin Maria 
Thereſia von Bourbon die Häuſer zu zieren 
und am Vorabend zu beleuchten. Unter den 
vielen Gäſten, welche erwartet werden, ſtehen 
obenan der Kaiſer und die Kaiſerin, deren 
Eintreffen von den Jubiläumsſeſtlichkeiten zu 


ſo oft der Botſchafter Nelidow auf Urlaub geht, 
die durch Privatangelegenheiten veranlaßte An⸗ 
weſenheit des Bulgaren Kaltſchew, im Dezember 
1886 Mitglied des auf die Fürſtenſuche ausge 
ſchickten Triumvirats, benutzt habe, um mit ihm 
die Frage zu behandeln, auf welchem Wege eine 
Verſöhnung Rußlands mit Bulgarien herzuſtellen 
ſei. Die Vorſchläge Onou's verriethen deutlich 
die Abſicht, Stambulow für Rußland zu ge 
winnen; wenn er den Prinzen von Koburg be 


Stuttgart hier mit großer Freude entgegen⸗ er 425 2 
5 4 R l RR jeitigen und dafür ſorgen wolle, daß Bulgarien 
geſehen wird. Es wire dies das erſte Mal, In Falle eines europafſchen Strieges auf 


daß Kaiſer Wilhelm II. die Stammlande ſeines 
Hauſes berührt. n 
Me h, 8. Juni. Die „Frankf. Zig.“ ſchreibt! 


die Seite Rußlands treten würde, ſollte ihm 
ſeine Stellung und weitere Vortheile garantirt 
werden. Kaltſchew überbrachte in der That 
Onou's Vorſchläge an Stambulow. Lange Zeit 
hörte man nichts weiter davon, dann wußten 
franzöſiſche Blätter zu melden, daß Stambulow 
die Unterhandlungen nicht ſortſetzen wolle. Be- 
richtigend wird nun dem „Peſt. Lloyd“ mitge⸗ 
theilt: Stambulow hat die Verhandlungen nicht 
nur nicht fortſetzen wollen, er hat ſich von vorn⸗ 
herein geweigert, dieſelben auch nur zu eröffnen. 
Nachfolgend die Antwort, die er Herrn Kaltſchew 
auf die Vorſchläge, die derſelbe namens des Bot⸗ 
her v. Onou überbrachte, ertheilt hat: „Herr 
v. Onou müßte ſehr naiv fein, um zu glauben, 
daß die Bulgaren ſich zum zweiten Male in der⸗ 
ſelben Schlinge wie 1886 werden fangen laſſen. 
Rußland zu gefallen, opferte man damals einen 
Fürſten und der Dank Rußlands hierfür kam 
um Ausdrucke in der Entſendung eines Diktators 
in der Perſon des General Kaulbars.“ Sich ſo⸗ 
dann an die Perſon des Herrn Kaltſchew direkt 
wendend, ſagte Stambulow: „Ich rathe Ihnen, 
ſich nicht weiter in ähnliche Dinge zu mengen 
und wenn Sie ſich erlauben ſollten, zu Dritten 
hierüber zu ſprechen, jo würden Sie wegen anti- 
dynaſtiſcher Agitationen und wegen Hochverraths 
von den Gerichten zur Verantwortung gezogen 


Aoricourt iſt nünmehr einem höheren Beamten 
übertragen und Dr. Bruch, Aſſeſſor aus Schlett 
ſtadt, einſtweilen damit betraut worden! Dieſe 
Maßregel dürfte die unmittelbare Folge eines 
unliebſamen Vorſalles mit einem öſterreichiſchen 
Erzherzoge ſein, welcher die ſofortige Abberufung 
eines als Polizeikommiſſar fungirenden Polizei⸗ 
anwärters als nöthig erſcheinen ließ“. 


x Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ueber den Stapellauf eines öſter 
reichiſchen Kriegsſchiffes wird der „N. Fr. 
r.“ aus Neweaſtle geſchrieben: Ende dieſes 
Monats wird der bei der hieſigen Firma Pal⸗ 
mers u. Co. im Bau befindliche, für die k. k. 
tiegsmarine beſtimmte Torpedojäger „Planet“ 
vom Stapel gehen. Das Schiff hat 500 Ton⸗ 
nen Deplacement, eine Maſchine von 3500 Pferde⸗ 
kräften und wird mit 10 Mitralleuſen beſtückt. 
Zum Schutze der Maſchinen und Torpedoappa⸗ 
rate erhält es ein Stahlpanzerdeck. Es ſoll die 
enorme Geſchwindigkeit von 24 engliſchen Meilen 
5 Stunde erreichen und dient einestheils dazu, 
eindliche Torpedoboote aufzuſuchen, ſie durch An⸗ 
rennen oder Geſchützſeuer kampfunfähig zu machen, 


auderutheils bei ſich ergebender Gelegenheit ſelbſt werden.“ Natürlich zog ſich Herr Kaltſchew 
Torpedos gegen ſeindliche Panzerſchiffe zu lanci- darauf ſoſort zurück. 
ren. Den Taufakt wird die Gemahlin des öſter⸗ Amerika. 


reichiſchen Botſchafters in London, Gräfin Deym, 
vollziehen. 
ien, 12. Juni. (Voſſ. Ztg.) Geſtern 
wurde im Jagdſchloſſe Mayerling mit der De 
molirung des Wohngebäudes des Kronprinzen 
Rudolf begonnen; an des Hauſes Stelle wird 
eine Kapelle errichtet. 
Beim antiſemitiſchen „Deutſchen Volksbl.“ 
fand eine Hausſuchung ſtatt wegen eines amtlich 
als 1 kouſtatirtes Berichts über einen an⸗ 


Newyork, 31. Mai. Wir haben nun mit 
einem Male außer der Samoafrage noch eine 
andere auf dem Halſe, nämlich die hahntiſche. 
Während die erſtere, übereinſtimmenden Be⸗ 
richten zufolge, ſehr bald in einer für alle 
intereſſirten Theile zufriedenſtellenden Weiſe ge— 
löſt werden dürfte, kann man heute abſolut nicht 
ſagen, was aus der Geſchichte mit Hayti werden 
wird, da die verſchiedenſten Nachrichten darüber 
zirkuliren. Vor, Kurzem, jo heißt es, habe unſer 

uswärtiges Amt die Mittheilung erhalten, 
zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und Legi⸗ 
time, einem der beiden ſich bekämpfenden Präſi⸗ 
denten von Hayti, ſei ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, dem zufolge ſich die erſtere verpflichtet 
date, den Letzteren gegen feinen Gegner Hippo⸗ 
yte zu unterſtützen. Herr Blaine ſah ſich darauf⸗ 
hin veranlaßt, dem franzöſiſchen Geſandteu in 
Waſhington zu erklären, wenn die Mittheitung 
auf Wahrheit beruhen ſollte, würden ſich die 
Vereinigten Staaten zu einem entſchiedenen Vor⸗ 
gehen in der Sache gezwungen ſeheu. Der Ge- 
ſandte dementirte, nachdem er ſich mit ſeiner 
Regierung in Verbindung geſetzt, die betreffende 
Angabe. Dennoch ſcheint Herr Blaine dieſer 
Erklärung keinen rechten Glauben zu ſchenken und 
entſchloſſen zu ſein, ein wachſames Auge auf die 
Angelegenheiten in Hayti zu haben, denn es ſind 
auf ſeine Veranlaſſung zwei Kriegsſchiffe nach 
Port⸗au Prince beordert worden. Zu gleicher 
Zeit ernannte der Präſident zwei Kommiſſare, 
welche ſich mit geheimen Inſtruktionen verſehen 
nach Hayti begeben ſollten. Zu welchem Zwecke 
die beiden Kommiſſare ernannt wurden, iſt nicht 
bekannt geworden. Thatſächlich wurden dieſe Er- 
nennungen nach einigen Tagen wieder rückgängig 
gemacht, wofür die verſchiedenſten Gründe ange⸗ 
geben wurden. Wie die Hayti Frage ſomit heute 
eigentlich ſteht, iſt ſchwer zu ſagen, da man im 
Miniſterium des Auswärtigen das ſtrikteſte Ge⸗ 
heimniß betreffs derſelben wahren zu müſſen 
glaubt. Unſerer Anficht nach wird übrigens die 
ganze Geſchichte ruhig im Sande verlaufen, denn 
wir glauben nicht, daß Frankreich, welchem die 
Neger Republik früher ſchon ein ſo „heiden⸗ 
mäßiges“ Geld gekoſtet, ſich ernſtlich in die An⸗ 
gelegenheiten einer der dortigen ſtreitenden Par⸗ 
teien miſchen wird, zumal den letzten Nachrichten 
aus Hayti zufolge Hippolyte entſchieden die Ober- 
hand über Legitime davongetragen haben Toll. 
Unſer Miniſter des Auswärtigen wird ſomit 
kaum die Gelegenheit erhalten, in dieſem Falle 
jein diplomatiſches Talent zu zeigen. 


eblichen in Znaim ſtattgefundenen rituellen 

ord, Das Manuſkript wurde gefunden. Der 
Herausgeber, der verantwortliche Redakteur und 
der Verſaſſer ſind von dem jüdiſchen Kaufmann, 
welcher des Mordes beſchuldigt wurde, auf Ehren⸗ 
befeidigung verklagt worden. 


Niederlande. 

Auſterdam, 9. Juni. (Voſſ. Ztg.) Wie 
dekannt ſein dürfte, nimmt die Provinz Lim⸗ 
burg auch Feen noch, wenigſtens im Bewußt 
ſein ihrer Bewohner, eine ziemlich abgeſonderte 


Seit einigen Jahren nämlich gefällt man ſich 
hier darin, in offiziellen Stücken, die ſelbſt in 
das niederländiſche Staatsblatt übergehen, nicht 
don der Provinz, ſondern vom „Herzogthum“ 
Limburg zu ſprechen. Früher hatte dies noch 
einen Sinn und die Verfaſſung von 1848 konnte 
dieſe Bezeichnung wegen der Beziehungen Lim 
burgs zum deutſchen Bund noch gebrauchen; 
ſchen 2 dieſe aber 1866 zugleich mit dem deut⸗ 
chen Bunde aufgehört haben, iſt die Fortfüh 
rung dieſes Titels ſinnlos geworden. Dies hielt 
aber die Provinzialvertretung nicht ab, ſich ein 
eigenes „herzogliches“ Wappen machen zu laſſen 
und der königlichen niederländiſchen Regierung 
gegenüber ſich bei allen offiziellen Gelegenheiten 
Berührung als „herzoglich“ 


eben jo gute Niederländer zu fein, wie die Be⸗ 
wohner der anderen Provinzen, aber mit 1 * 
Vaterlandsliebe hat es ſeine eigenthümliche Be⸗ 
denn Limburg heißt im Volks- 
munde „Kleinſpanien“ und es iſt kaum eini 
Jahre her, daß die Klagen Limburgs, man werd 
wie eine eroberte Provinz behandelt — im 
Grunde handelte es ſich dabei nur um ein un⸗ 


gegen die unerträglichen Anmaßungen und Ueber⸗ 

ffe der Geiſtlichkeit und der ultramontanen 
Paltei — verſtummt ſind. Bemerkt mag noch 
ſprache in den gebilde⸗ 
ten limburgiſchen Familien nicht die niederlän⸗ 
diſche, ſondern die franzöſiſche iſt. 


Belgien. Stettiner Nachrichten. 
Aus Bruſſel, 11. Juni, ſchreibt man der Stettin, 13. Juni. In Reinke's Sälen 
„Voſſ. Ztg.“: in der Gutenbergstraße regen ſich in dieſen Ta- 

Ueber die Spitzeſw ſt des Mini⸗ gen viel fleißige Hände für die am 9 u 
zu ſtehen weitere Enthüllungen bevor. eröffnende 1. Fu usſtellung für das he 

er Gerichtshof in at die Haftentlaſſung wirthsgewerbe: Zimmerleute ſind mit dem 


, obwohl er ſich im Ge: Aufitellen der Gerüſte und Tafeln beſchäftigt, 


die Regierungsform des Staates mittelſt gewall 


Dekorateure beginnen bereits für würdige Aus⸗ 
ſchmückung der einzelnen Stände zu ſorgen und 
die Ausſteller ſind ſchon zahlreich eingetroffen, 
um die Aufſtellung der einzelnen Ausſtellungs 
Gegenſtände perſönlich zu leiten. Hier ſtehen 
bereits prächtige Bier-Büffets, dort große Reſtau⸗ 
rationsöfen, weiterhin Maſchinen der verſchie⸗ 
denſten Art, Liqueurflaſchen werden ausgepackt, 
Beleuchtungskörper von allen Formen aufgerichtet 
und dazwiſchen fieht man bereits die Vorberei⸗ 
tungen für die kleineren Spezial Ausſtellungen 
treffen. Einſtweilen herrſcht freilich noch ein 
buntes Durcheinander, aber es läßt ſich doch 
ſchon überſehen, daß die Ausſtellung ſehr viel 
Neues und Intereſſantes bringen und Alles auf- 
geboten wird, dem Publikum eine möglichſt ge⸗ 
naue Ueberſicht über die zum Betriebe des Gaſt 
wirthsgewerbes erforderlichen Geräthe und Ma⸗ 
ſchinen bis zu den kleinſten Gegenſtänden ermög— 
lichen wird. 

In Folge von Uebermuth hat geſtern 
Abend der Tiſchlergeſelle Wilhelm Wege 
ſeinen Tod gefunden. Auf der Chamottefabrik, 
Schwarzer Damm 1, wird neben einem Fabrik— 
gebäude ein Schornſtein errichtet, welcher bereits 
bis zur Krone fertig geſtellt iſt. Zum Aufſtieg 
hatte die Maurer im Innern ſenkrecht ſtehende 
Leitern befeſtigt. Geſtern Abend nach 7 Uhr 
hatten die Maurer bereits den Bau verlaſſen, 
als der in der Fabrik beſchäftigte Wege aus 
Uebermuth in dem Schornſtein die Leitern in 
die Höhe ſtieg. Ob ihn nun bei dieſer unge 
wohnten anſtreugenden Beſchäftigung die Kräfte 
verließen oder ob er ſchwindlig wurde — er fie 
plötzlich aus bedeutender Höhe herab und erlitt 
eine Kopfwunde, welche den ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Wege war vorher von einem Kol⸗ 
legen wiederholt vor dem waghalſigen N 
men gewarnt worden, er ließ ſich aber nicht a 
halten, die Leitern zu beſteigen, ſo daß keinem 
Andern die Schuld an dem Unglücksfall trifft. 
Betrunkene Frauen bieten ſtets einen 
unappetitlichen Anblick dar, aber widerlich in 
höchſtem Grade werden ſie, wenn ſie auf der 
Straße Unfug treiben. Ein ſolches Weib wurde 
geſtern in der Mittelſtadt wegen ihres Beneh 
mens auf offener Straße von einem Schutzmann 
arretirt und unter dem Jubel der lieben Stra⸗ 
ßenjugend, die ſich um die Holde geſchaart hatte, 
nach der Kuſtodie geführt. ER 

*Das in letzter Zeit bei Neupflaſterungen 
in den hieſigen Straßen zur Verwendung ge 
kommene Steinmaterial iſt allerdings bedeutend 
theurer wie das frühere, für ſchwere Laſtwagen 
iſt es jedoch von beſonderem Nutzen. Dieſe 
großen Kopfſteinflächen ſchützen die Wagen un⸗ 
gemein vor fortwährenden Schlägen und es kann 
nur höchſt ſelten vorkommen, daß, wie dieſen 
Vormittag der Pniowerſche Wagen, in der Nähe 
der Hauptpoſt beim Ueberfahren einer ſchlechten 
Stelle im alten Pflaſter, Fuhrwerke unter der 
Laſt zuſammenbrechen! Die eine eiſerne Achſe 
des Wagens war gebrochen, obgleich keine Spur 
von alten Fehlern daran zu entdecken war. Das 
Gute iſt alſo niemals zu theuer. 

— Ein Zahlungsverſprechen, welches ge- 
macht wird, um einen unberechtigten Anſpruch 
des Promiſſars zu befriedigen in dem Glauben, 
daß dieſer Anſpruch ein berechtigter oder 
mindeſtens ein zweifelhafter ſei, iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 
11. April d. I., kein remuneratoriſches Schen- 
kungsverſprechen und bedarf demnach nicht 
der für die Schenkung geſetzlich vorgeſchriebenen 
Form zu ſeiner Gültigkeit. a 

Der Vordruck der Jahreszahlen bei 
Geſchäftspapieren (Briefen Rechnungen, Mit- 
theilungen 2.) kann unter Umſtänden unange⸗ 
nehme Folgen haben, wie ein Nechtsfall aus 
jüngſten Zeit beweiſt, in welchem aus einem 
Kopirbuch ein Datum feſtzuſtellen war. Sämmt 
liche Kopien des Buches wieſen au Stelle der 
vollſtändigen Jahreszahl nur die Ziffer „8“ auf, 
weil die vorhergehenden drei Ziffern der Jahres⸗ 
zahl, wie üblich, auf den Formularen vorgedruckt 
und in Folge deſſen nicht kopirt werden. Die 
Ziffer „8“ allein hielt der Richter zum Beweis 
der Jahreszahl, um die es ſich handelte, für un 
genügend und der betreffenden Firma erwuchſen 
hieraus erhebliche Unannehmlichkeiten. Es em 
pfiehlt ſich daher, bei Brier und Rechnungsköpfen 
ꝛc. entweder den Vordruck der Jahreszahl ganz 
wegzulaſſen oder fie nur durch die Zahl „18 .., 
nicht durch „188 .“ zu geben. 

— Bei der großen internationalea Ru⸗ 
der: Regatta, welcher am 23. d. M. in Berlin 
ſtattfindet, werden auch hieſige Vereine in den 
Wettkampf mit eintreten. Der Germania⸗Nu⸗ 
derklub hat ſich für den erſten Preis Deutſch⸗ 
ande, den Kaiſer Friedrich-Preis, ferner für das 
nur von erſten Klubs gefahrene Gaſtrennen und 
weiter für die Skiffrennen gemeldet und der Ru- 
derklub Poſeidon meldete zwei Dollenboote an, 


— 


— 


während „Triton“ und „Sport“ an der Berliner 


Regatta nicht theilnehmen. Der Germania-Ru⸗ 
derklub gedenkt auch auf der Hamburger Re⸗ 
gatta um den Staatspreis und Wanderpreis zu 
ſtarten. ; 1 ONE 
* Die Wohnungsverhältniſſe von „Sonſt“ 
und „Jetzt“ beſchäftigen in erſchreckender Weiſe 
an ſolchen Stellen unſer Denkvermögen, wo in 
den alten Stadttheilen Vorderhäuſer niedergelegt 
und dadurch die ſogenannten Hofwohnungen zur 
Anſicht frei gemacht werden. Eine ſolche Gele- 
genheit für die Beurtheilung der früheren Zu⸗ 
ſtände bietet ſich den Paſſanten an der Hüner⸗ 
beiner und Frauenſtraßen Ecke. Dieſe unfreund⸗ 
lichen, von Licht und Sonne vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſenen Räume, müſſen ja die Geſundheit des 
Menschen untergraben haben und es erklärt ſich 
daher ſchon daraus die Auswanderung der Fami- 
lien nach den neu angelegten Stadttheilen, wo 
die Hofwohnungen im Verhältniß zu den hier in 
Rede ſtehenden an und für ſich ſchon einen be— 
ſonderen Lebensgenuß gewähren. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald. Nach dem eben zur Aus- 
gabe gelangten amtlichen Verzeichniß des Per⸗ 
ſonals und der Studirenden der königlichen Uni⸗ 
verſität Greifswald im Sommerſemeſter 1876 
ſind an hieſiger Univerſität immatrikulirt 887 
Studirende (308 Theol., 71 Juriſten, 422 Me- 
diziner und 86 Phil.); außerdem haben 20 Per- 
ſonen die Erlaubniß zum Hören von Vorleſungen 
erhalten. Von den Immatrikulirten ſind 782 
Preußen (249 Pommern) und 87 aus den übrigen 
Reichsländern. Der Reit vertheilt ſich auf: 
Holland I, Rußland 4, Schweiz 7, Ungarn 1, 
Afrika 3, Amerika 1 und Aſien 2 Studirende. 

Greifswald, 12. Zuni. In Folge eines 
wolkenbruchartige ı 2 wurde geſtern 
Nachmittag zwiſchen den Stationen Angermünde 
und Greifenberg bei Wärterhaus Nr. 4 der 
Bahndamm derartig unterſpült, daß die Züge 
die betreffende Stelle nicht paſſiren konnten. 
Die weitere Folge davon war, daß der hier fahr 
planmäßig um 18 Uhr Abends fällige Fr erſt 
nach 12 Uhr Nachts hier eintraf. Von Paſewall 
aus war inzwiſchen ein ſogenannter Vorortszug 
auf hier abgelaſſen worden. 


Landwirthſchaftliches. 
Beh 12. Juni. Der Stand der Saaten 
hat in A der andauernden Trockenheit in 
manchen Gegenden gelitten, im Durchſchnitt 
iſt derſelbe jedoch mittelmäßig bis gut mittel 
mäßig. 


Wollmarkt. 
Etralſund, 12. Juni. Der heute hier jtatt- 
findende Wollmarkt ſetzte nur flau ein, obgleich 
viele Produzenten und Käufer am Platze waren. 
Von den Produzenten, von denen eine Auza 
ihre Wollen bereits vor dem Markte erkauft 
hatte, waren manche nur am Platze erſchienen, 
um von dem Verlaufe des Marktes Kenntniß zu 
nehmen. Wegen dieſer im Hauſe abgeſchloſſenen 
Verkäufe blieb das zu Markt gebrachte Quantum 
hinter dem des vorigen Jahres zurück, bis gegen 
Mittag betrug daſſelbe etwa 3187 gegen 4100 
Zentner des Vorjahres. Bei dem geringeren 


Quantum iſt auch das geringere Schurgewicht 
dieſes Jahres in Betracht zu ziehen, daſſelbe 
bleibt etwa um 6 bis 10 Prozent hinter dem 
des vorigen Jahres zurück. Die Wäſchen ſind 
im Allgemeinen gut. Da die letzten Nachrichten 
von andern Märkten dahin lauteten, daß die 
Preiſe ſteigende Tendenz hätten, wollte ſich in 
den erſten Stunden des Marktes kein rechter 
Handel entwickeln, die Käufer wollten mit ihren 
Angeboten nicht tu die Höhe gehen und die Pro— 
duzenten hielten dagegen mit ihren Wollen zu— 
rück. Das Geſchäft begann exit gegen 9 Uhr 
Morgens, bis Mittag war etwa die Hälfte des 
zu Markte gebrachten Quantums verkauft. Die 
Preiſe ſtellten ſich um etwa 10 Mark, höher als 
voriges Jahr. Gezahlt wurden Preiſe von 130 
bis 136 Mark, für einzelne Poſten 138 Mark. 
Den höchſten Preis erzielten die Wollen von 
Hohenwarth, Reinkenhagen und Zandershagen 
mit 139 Mark, während im vorigen Jahre der 
höchſte Preis 133 Mart betrug. 

Poſen, 12. Juni. Der Markt iſt ziemlich 
geräumt, bis auf einzelne zu hoch gehaltene feine 
Stämme und weniger gut en Wollen. 
Letztere mußten weſentlich im Preiſe nachgeben, 
um Käufer zu finden. Schluß abgeſchwächt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 13. Juni. Wetter: bedeckt. 
peratur 199 R., Barometer 
Wind O. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 
164171 bez., per Juni 172 nom., per Juni⸗ 
Juli 172 nom., per Juli-Auguſt 172 bez., per 
September⸗Oktober 175175, bez., per Oktober 
November 175,5 G. £ 
Roggen ſeſter, per 1000 Klgr. loko 137 
bis 143 bez., per Juni 144,5 bez., 145 B. 
u. G., per Juni⸗Juli 144,5 bez., 145 B. u. 
G., per Juli⸗Auguſt 144,5 145, 145,25 bez., 
per September-Oktober 146 146,5 — 146,25 bez., 
per Oktober-November 147,5 B., 147 G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kar. loko pomm. 140145 
bezahlt. 

Rüböl ſtill, per 100 Kgr. loko o. F. b. Kl. 
56,5 B., per Juni 55,5 B., per September 
Oktober 53,5 B. 

Spiritus etwas ſeſter, per 10,000 Liter 9, 
loko o. F. 50er 54,8 nom, Joer 34,8 nom., 
per Juni 70er 34,2 nom., per Auguſt Septem 
ber 7er 34,5 34,8 bez. B. u. 6. per Sep 
tember Oktober 70er 35,1 B. u. G. 

Petroleum ohne Handel. 


Tem⸗ 
28,3“. 


Berlin, 13. Juni. Weizen per Zuni-uli 
18450 184,00 M., per Juli Aug. 182,50 M., 
per September-Oktober 180,25 Mark. 


Roggen per Juni⸗Juli 14,00 145,25 M., 


per Juli⸗Aug. 146,75 M., per September⸗Okto⸗ 
ber 149,50 M. 5 

Rüböl per Juni⸗Juli 53,90 M., per Sept. 
Okt. 53,80 M. f 

Spiritus loko 50er 55,10 M., loko 70er 
35,20 M., Juni Juli 70er 34,00 M., Auguſt 
September 70er 35,10 M. 

Hafer Juni-⸗Juli 148,25 M. 

Petroleum Juni 23,50 M. 

London. Wetter; trübe. 


Berlin, 13. Juni. Schluß⸗Courſe. 


Preuß, Conſols 4% 106,75 London kurz 
do. do. 91 % 105,40 | do. a 
Bomm. Pfandbriefe gt % 102,10 | Anfterbum kurz 


Italleniſche Rente 9,20 Paris kurz 81,15 
Ungar. Goldrente 80% Belgien kurz s1,00 
Mumän. 188 1% amort. Bredow. Cement-Fabr. 190,00 
N 97,20 Stett,Bulc.-Act. Lit. hk, 164,40 
Serbiſche 5% Rente 85,00 Stett. Vulc.⸗Priorität. 105,40 
Muſſ. 11. Orient. Ant. 62,70 Nene Dampf-Eonip, ö 
44 e 4˙(0⁰ 470 (Stettin) 156,50 
o. Anl. von 1884 102,70 | u TR 
do. do. von 1850 91,00 | Ultimo-Courſe: 


171,20 
208,50 


Olsconto-Commanbit 
Oeſterr. Credit 
206,75 Laurahlütt⸗ 


Oeſterr. Banknoten 
Ruſſ. Vanknot. Gaſſa 
bo, do. Ultimo 


266,10 
127,20 


. 
Mat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 3% 103,0 Dortm. Union St.⸗ Pr 0% 82,00 
do, (110) 49% 107,40 Oſtpreuß. Slbbapn 105,70 

bo, (110) 4% 104,0 | Murienburgr Dilänta- 
do. (0% 4% 100,60 |, baknn 67,20 
U. Hyp.-⸗A.⸗ B. (100) 4% Malnzerbahn 124,00 
I. Emilfion . . 99,79 | Yonibarden 51-50 
Petersburg kurz 206,10 | Franzoſen 2103,50 


Magdeburg, 12. Juni. JZuderbericht, 
Kornzucker excl., von 92 Prozent —,—, Korn⸗ 
zucker excl., 88 Prozent —, —, Nachprodukte excl. 
75° Rendement — —. Steigend; doch ſind wäh⸗ 
rend der mehrtägigen Feſttage Geſchäfte nicht 
bekannt geworden, ff. Brodraffinade 37,75, f 
Brodraffinade 37,50. Gem. Raffinade II. mit 
Faß 36,50. Gem. Melis J. mit Faß 36,25, 
Beſſer. Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. 
B. Hamburg per Juni 26,00 bez., 26,10 B., 
per Juli 26,10 bez. 26,12 Br., per Auguſt 
26,20 bez., 26,15 Br., per Oktober Dezember 
16,40 bez., 16,45 B., per Januar-März 16,25 
B. Stramm. N 

Hamburg, 12, Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. Wormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 85, per September 864½, 
per Dezember R/, per März 1890 8. 
Behauptet. f 

Hamburg, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. ( eee Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance, frei am Bord Hamburg 
per Juni 20,20, nom., per Juli 20,20, per 
Auguſt 26,15, per Oktober November ⸗Dezember 
(Durchſchnitt) 16,27. Ruhig. 

Antwerpen, 12. Juni. Weizen 
Roggen ——. Hafer — „ Gerſte 
petroleum loko per Juni 160%, 
per Juli 16¼ B., per Juli⸗Auguſt 17, B., 
per September⸗Dezember 17°, B. Feſt. 

Amſterdam, 12. Juni. Weizen per Juni 
192, Roggen per Juni 116. 

Paris, 12. Juni, Abends 6 Uhr. Ge 
treidemarkt 1 Weizen 
ruhig, per Juni 22,75, per Juli 22,80, per 
Juli⸗Auguſt 22,75, per September Dezember 22,60. 
Mehl ruhig, per Juni 54,00, per 
53,60, per Juli Auguſt 53,50, pe September- 
Dezember 52,25. Nüböl feſt, per Juni 
53,50, per Juli 53,75, per Juli Auguſt 54,25, 
per September ⸗Dezember 55,50. Spiritus 
ruhig, per Juni 42,00, per Juli 42,25, per Juli⸗ 
Auguſt 42,50, per September Dezember 42,757 


laſſen. 


Juli“ 


markt. (Schlußbericht.) 
ſeit letztem Montag: Weizen 18,600, Gerſte 
1950, Hafer 33,301 Orts. 

Fee Getreidearten ſehr ruhig, Mais 
träge, übrige Artikel ſtetig. 

London, 1.2 Juni. An der Küſte 2 Weizen: 
labungen angeboten. — Wetter trübe. 
Leith, 12. Juni. Getreidemarki. 
Wenig belebt, Preiſe für alle Artikel unver 
Glasgow, 12. Juni, Nachmittags. (Schluß 
bericht.) geen Nr numbres warrauts 
42 Sh. 6 d. Käufer. 

Newyork, 12. Juni. Wechſel auf London 
4.87. Petroleum in Newyork 6,90, in 
Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
98 line certificates — D. 83% C. Mehl 
3 D. 05 CJ. Rother Winter Weizen 
— D. 827/ C. Weizen per laufenden Mo 
nat — D. 81 ½ E., per Juli — D. 81 / C., 
per September — D. 82%, C. Getreide⸗ 
fracht 2. Mais 42. Zucker Te 
Schmalz (Marke Wilcox) kloko 6,92, (Marke 
Fairbanks) —. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 
18/8, per Juli ord. Rio Nr. 7 16,22, per 
September ord. Rio Nr. 7 16,47. Weizen 
(Anfangskours) per Juli 81?],. 


Revierwaſſerſtand. 
Stettin, 13. Juni. 5,31 Meter = 16° 11%, 
Zuläſſiger Tiefgang 16° 5“ Rhl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 12. Juni. Die hieſigen 
Zimmerleute haben in einer heute von mehr als 
500 Arbeitern beſuchten Verſammlung beſchloſſen, 
die Arbeit niederzulegen, da der größte Theil der 
Meiſter die Bewilligung eines Stundenlohnes 
von 40 Pf. abgelehnt habe. 

Augsburg, 12. Juni. Die Frage der 
Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes 
in die Schulen und die Lehrerbildungsanſtalten 
veranlaßte heute in den Berathungen der allge- 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung eine ſehr 
lebhafte Diskuſſion, welche mit der Annahme 
eines Antrages abſchloß, dem zufolge dieſe Frage 
weiterer pädagogiſcher Prüfung zu unterwerſen 
und demgemäß an die nächſte allgemeine Yehrer- 
verſammlung zu verweiſen ſei. Die Wahl des 
Ortes für die nächſte 1891 angeſetzte Verſamm⸗ 
lung wurde dem ſtändigen Ausſchuß überlaſſen; 
vorgeſchlagen find Breslau und Mannheim. 

Wien, 12. Juni. Nach Mittheilung der 
„Polit. Korreſp.“ aus Belgrad hat die ſerbiſche 
Regierung ihren diplomatiſchen Vertreter in 
Sofia, Danitſch, abberufen, und mit der provi⸗ 
ſoriſchen Vertretung des Poſtens Konſul Bodi 
in Monaſtir betraut. 

Trieſt, 12. Juni. Die „Trieſter Zeitung“ 
ſpricht anläßlich des Vorfalls, daß eine enete 
vor der Wohnung des hieſigen italieniſchen Kon⸗ 
ſuls Durando auf die Erde geworfen wurde, 
das Bedauern über die ungeſunden Zuſtände aus, 
welche ſich in der ſtädtiſchen Verwaltung heraus⸗ 
bildeten. 

Trieſt, 12. Juni. Der verantwortliche Re- 
dakteur des Journals „Independente“ iſt heute 
verhaftet worden, ebenſo alsdann in Folge der 
vorgenommenen Hausſuchung noch 1 Mitarbeiter 
des Blattes. 

Prag, 12. Juni. Bei dem im „Deutſchen 
Hauſe“ zu Ehren des Kongreſſes der dermato⸗ 
iogiſchen Geſellſchaft ſtattgefundenen Banket, 
brachte Profeſſor Piek unter ſtürmiſchem Jubel 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Profeſſor Neu: 
mann, welcher auf das Bündniß mit Deutich- 
land hinwies, tonftete unter lebhaftem Beifall auf 
Kaiſer Wilhelm. 

Paris, Mittwoch 12. Juni. Laiſant, 
Laguerre und Deroulede ſind heute einſtweilen 
in Freiheit geſetzt worden, wurden aber verſtändigt, 
daß ſie bei der erſten lärmenden Kundgebung in 
den Straßen von Neuem verhaftet würden. Die 
Behörde ſei entſchloſſen, keinerlei Manifeſtationen 
oder Störung der öffentlichen Ruhe zu dulden. 

London, 12. Juni. Nach den letzten Be— 
richten aus Armagh ſind bei dem Eiſenbahnun⸗ 
glück etwa 70 Perſonen getödtet und 30 verletzt 
worden. 

London, 13. Juni. Ein Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Sanſibar vom 12. 


d. M. meldet, Stanley berichte in einem Briefe 


aus Ururi vom 2. Dezember v. J., er ſei mit 
einigen Invaliden in dieſem am ſüdöſtlichen Ufer 
des Viktorig⸗Nyanza⸗Sees gelegenen Orte nach 
5 00570 Menſcheuverluſten durch Krankheit und 
angel an Lebensmitteln angekommen. Emin 
Paſcha befände ſich in Ungara am nordöſtlichen 
Ufer deſſelben Sees. 8 
London, 12. Juni. Wie eine Depeſche aus 


Armagh in Irland meldet, wurden heute zwei 


Vergnügungszüge, in welchen ſich größtentheils 
Schulkinder befanden, kurz hinter einander abge⸗ 
Bei einem ſteilen Abhange löſte ſich der 
hintere Theil des einen Zuges und ſtieß bei dem 
Zurückrollen auf den zweiten Zug. Gegen 20 
Kinder ſollen getödtet und viele verletzt ſein. 
| 1 9 12. Juni. Der Miniſter des 
Aeußeren Graf Ehrenspard hat ſeine Gutlaſſung 
Aach Freiherr Akerhielm iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt worden. 
Der Juſtizrath Oſtergren iſt zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt worden. Kay 
Warſchan, 12. Juni. Das Miniſterium 


„hat angeordnet, daß durch den Verwaltungsrath 


der Warſchau Wiener Eiſenbahn ein Tarifermä⸗ 
ſigungsprojekt aufgeſtellt werden ſoll, das ſich 
auf die wichtigſten Transportartitel bezieht; 
gleichzeitig iſt dem Negierungsinſpektor die Ber 
ſugniß ertheilt, die Beſchlüſſe der Altionäre und 
des Verwaltungsrathes bis zur Einwilligung des 
Miniſteriums aufzuſchieben. 
ſelgrad, 12. Juni. Entgegen Meldungen 
franzöſiſcher Blätter wird beſtimmteſt verſichert, 
daß König Milan niemals die Thätigkeit der 
Regentſchaft oder der Regierung kritiſtre, viel, 
mehr jede Gelegenheit benützte, denſelben ſein 
volles Vertrauen auszuſprechen. Als Beweis 
hierfür könne dienen, daß König Milan ſeine An— 
kunft in Belgrad verſchob und zwar einestheils 
um die Gerüchte zu Fable als wollte er den 
Lauf der politiſchen Ereigniſſe beeinfluſſen, an⸗ 
derentheils um das Auſwerfen der Etilettenfragen 
und des Zeremoniells zu verhindern, welche ſeine 
Anweſenheit gelegentlich der Koſſowoſeier hervor— 
rufen könnte. fi, 
Bukareſt, 12. Juni. Deputirtenkammer. 
Joneseu interpellirte heute die Regierung, ob 
es richtig ſei, daß die Ausweiſungsdekrete gegen 


die ruſſiſchen Bilderhändler von der Regierung 


zurückgenommen wären. Der Miniſter des Aus 
wärtigen Lahovary antwortete, es ſei dies nicht 
geſchehen. 
Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 


London, 13. Juni. Den Morgeablättern 
wird aus Suakin gemeldet: Nach Mittheilungen 


aus Maſſowah beſetzten irreguläre Truppen unter 
wichtige Poſition 


italieniſchen Offizieren die 
Senahit an der abeſſiniſchen Grenze. 


N 


London, 12. Juni, Nachm. Getreide” 
Fremde Zufuhren 
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